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 3 VORBILD

Liebe Leser*innen,

Bild: ©  Chris Beck | pixelio.de

während dieses wufmag in 
Arbeit ist, nimmt die Corona-
Entwicklung endlich wieder 
einen erfreulichen Verlauf. 
Wenn es so weitergeht kann der 
Würzburger CSD fast normal 
stattfinden. Ich drücke uns allen 
die Daumen!

Viele Termine können ansonsten 
leider nicht stattfinden, aber 
für den Sommer bin ich optimi-

Selbsthilfegruppe für Menschen mit 
transidentem Empfinden

Unser Ziel ist es, Transsexuellen und deren Angehöri-
gen Hilfen auf ihrem Weg anzubieten und sie in allen 

Fragen ihrer Transsexualität bzw. Transidentität zu 
beraten. Wir verfolgen keinerlei kommerziellen Ziele 
und wollen auch keine Therapie durch medizinische 

oder psychologische Fachkräfte ersetzen.

Treffpunkt jeden 1. Samstag im Monat 
von 16.15 bis 18.15 Uhr 

in den Räumen des WuF-Zentrums

Bei den Gruppentreffen werden Vorträge und 
Diskussionen angeboten, danach gibt es ein gemüt-

liches Beisammensein in einem Lokal.
Daneben finden gelegentlich gemeinsame Veranstal-

tungen im Freizeitbereich statt.

Termine und Infos unter:
www.wuerzburg.trans-ident.de

sarah@trans-ident.de

derzeit digital 

via Zoom

stisch. Auf die Radtour am 19. 
Juni möchte ich euch besonders 
hinweisen. Infos dazu findet ihr 
auf Seite 11.

Informiert euch am besten re-
gelmäßig auf den Social Media-
Kanälen bzw. wufzentrum.de, 
da Termine momentan nicht so 
lange im Voraus geplant werden 
können.
Natalie



Gay News
Gegen Hetze
Das Gesetz zur Bekämpfung von 
Rechtsextremismus und Hasskrimi-
nalität ist in Kraft getreten. Damit 
will die Bundesregierung vor allem 
online die Verbreitung von Hass 
und Hetze eingrenzen und den 
Ermittlungsdruck bei Verstößen 
erhöhen. Straftaten sollen als solche 
benannt und verfolgt werden. Der 
Strafrahmen reicht bis hin zu mehr-
jährigen Haftstrafen.

Das Gesetz wurde zwar bereits im 
vergangenen Sommer in Bundes-
tag und Bundesrat verabschiedet, 
jedoch erst jetzt von Bundespräsi-
dent Steinmeier unterzeichnet. Für 
die Umsetzung mussten zunächst 
Neuregelungen zum Zugriff auf 
Handynutzerdaten beschlossen 
werden.

Bundesjustizministerin Christine 
Lambrecht (SPD) betont, dass Hass 
im Netz zu Coronazeiten noch 
aggressiver als zuvor und sehr oft 
rechtsextremistisch, rassistisch 
und frauenfeindlich sei.  „Es ist eine 
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ernste Bedrohung unserer demo-
kratischen Gesellschaft, wenn Men-
schen aufgrund ihres Namens oder 
ihres Aussehens attackiert werden 
oder mundtot gemacht werden, 
weil sie sich politisch oder wissen-
schaftlich äußern oder gesellschaft-
lich engagieren“, erklärte sie.

Es bleibt abzuwarten, wie die Straf-
verfolgungsbehörden mit homo- 
und transfeindlicher Online-Hetze 
umgehen. In den Strafzumessungs-
gründen des § 46 Strafgesetzbuch 
waren bislang „rassistische, frem-
denfeindliche oder sonstige men-
schenverachtende Beweggründe“ 
von Täter*innen aufgeführt. Diese 
Aufzählung wurde um „antisemi-
tisch“ erweitert.  Während des Ge-
setzgebungsverfahrens hatte sich 
der LSVD erfolglos dafür eingesetzt, 

auch den Begriff „queerfeindlich“ 
explizit aufzunehmen. 

Antrag dafür und dagegen
Ein jahrelanger Streit ging im 
tschechischen Parlament der ersten 
Lesung des Gesetzes zur Öffnung 
der Ehe voraus. Die Abgeordnete*n 
schickten den Entwurf jedoch zur 
weiteren Abstimmung in die zu-
ständigen Ausschüsse. Am gleichen 
Tag wurde ein Antrag zur Ergän-
zung der tschechischen Charta 
der Grund- und Menschenrechte 
beschlossen, dass die Ehe als eine 
Verbindung aus Mann und Frau 
definiert wird. Auch dieser Antrag 
wurde in die Ausschüsse verwiesen.

Das tschechische Parlament hat so-
mit für und gleichzeitig gegen die 
Öffnung der Ehe gestimmt. Bereits 
im November 2018 wurde erstmals 
über das Gesetz zur völligen An-
erkennung gleichgeschlechtlicher 
Paare im Parlament beraten. Immer 
wieder hat man sich vertagt, bis 
es nun endlich zu den Beschlüs-
sen kam. Ob noch vor dem Ende 

der Legislaturperiode im Herbst 
dieses Jahres das Gesetz endgültig 
beschlossen wird, gilt als offen. 
Immerhin könnte Tschechien ein 
Zeichen setzen, indem es als erstes 
postkommunistisches Land in Euro-
pa gleichgeschlechtliche Ehepaare 
heterosexuellen gleichstellt. 

Vorerst aber müssen lesbische und 
schwule Paare weiter darauf warten, 
sich da Ja-Wort geben zu können.

Auf und Ab der Flaggen
Zur weltweit anstehenden Pride-
Saison hat der US-amerikanische 
Präsident Joe Biden ein weiteres 
Mal mit der Politik seines Vorgän-
gers gebrochen. Den US-Botschaf-
ten weltweit wurde die Erlaubnis 
erteilt, im Pride-Monat neben der 
amerikanischen Flagge namens 
„Old Glory“ die Regenbogenflag-
ge zu hissen. Konkret wird auch  
klargestellt:  „Das ist eine Erlaubnis, 
keine Pflicht.“ Das unter Präsident 
Trump erlassene Beflaggungsverbot 
wird nach nur drei Jahren zurück-
genommen.                   >>>>>   

Gay News
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Erwartungsgemäß kommt aus der 
republikanischen Partei scharfe 
Kritik. Der ehemalige Sprecher des 
Repräsentantenhauses, Newt Ging-
rich, formuliert in einem Fox News-
Interview, dass die Biden-Regie-
rung „alle idiotischen Sachen“ tun 
würde, um Konservative zu verär-
gern. Vor allem hebt er die Themen 
Verschärfung des Waffenrechts und 
das Recht auf Abtreibung hervor. 
„Auch traditionelle Werte werden 
attackiert, wenn die Regierung die 
Schwulenflagge an amerikanischen 
Botschaften in der ganzen Welt zei-
gen will“, so Gingrich. „Es ist fast so, 
als ob die eine Checklist haben mit 
dem Titel:  ‚Was können wir tun, was 
traditionelle Amerikaner so richtig 
wütend macht?‘ 

Auch im Parlament versuchen 
Republikaner*innen, den Regen-
bogenerlass zu verhindern. Mit 
dem „Old Glory Only Act“ soll es 
den US-Vertretungen im Ausland 
verboten werden, jegliche Flaggen 
außer der US-Fahne aufzuhängen.

In den vergangenen Jahren haben 
sich mehrere Botschafter über das 
Beflaggungsverbot hinweggesetzt. 
Darunter ist der republikanische 
Botschafter in Deutschland, Richard 
Grenell, der selbst offen schwul 
lebt. Aber auch die US-Botschaft in 
Moskau hatte im vergangenen Jahr 
zusammen mit mehreren euro-
päischen Botschaften die Regen-
bogenflagge gehisst. Dies führte 
zu Protesten durch die russische  
Regierung und wurde als Verstoß 
gegen die verbotene „Homo-Pro-
paganda“ eingestuft. Alleine diese 
Reaktionen im Ausland zeigen, wie 
wichtig dieses Signal für die Com-
munity weltweit ist.
(bs)

Auf unserer Homepage www.trans-kinder-netz.de finden Sie: 
• Informationen über medizinische & rechtliche Aspekte
• Erfahrungsberichte von und Interviews mit Kindern und Angehörigen
• Kontaktdaten von (Beratungs)Organisationen, Psycholog_innen und 

Ärzt_innen 
• Fortbildungsangebot für Kitas und Schulen
• Medienhinweise (Bücher, Filme, Artikel usw.) 

Aktuelle Hinweise auf Veranstaltungen und Medienbeiträge: 
fb.me/trakine

Ansprechpartner_innen:
Eltern und andere Sorgeberechtigte können via E-Mail Kontakt zu El-
ternberater_innen unseres Vereins aufnehmen. In einem persönlichen 
telefonischen Erstgespräch informieren wir über unser Angebot der Be-
ratung und Vernetzung im Forum. Das geschlossene Elternforum dient 
als Plattform für die Kontaktaufnahme und den Austausch mit anderen 
Eltern von trans*Kindern: elternberatung@trans-kinder-netz.de 

Bei Fragen zu Schulalltag oder Fortbildung von Pädagog_innen und 
Erzieher_innen in Schulen und Kitas wenden Sie sich bitte an: 
schulberatung@trans-kinder-netz.de 

Wenn du selbst trans*Kind oder Jugendliche_r bist, Fragen hast oder 
Hilfe von anderen Kindern /Jugendlichen wünschst, kannst du dich 
an folgende E-Mail-Adresse wenden: 
KiJu-Info@trans-kinder-netz.de

Bei weiteren Anliegen oder Anfragen:
info@trans-kinder-netz.de 

oeffentlichkeitsarbeit@trans-kinder-netz.de

familien-wuerzburg@trans-kinder-netz.de

TRANS-KINDER-NETZ e.V.

Ein Verein von Eltern von trans*Kindern

Auf unserer Homepage www.trans-kinder-netz.de finden Sie: 
• Informationen über medizinische & rechtliche Aspekte
• Erfahrungsberichte von und Interviews mit Kindern und Angehörigen
• Kontaktdaten von (Beratungs)Organisationen, Psycholog_innen und 

Ärzt_innen 
• Fortbildungsangebot für Kitas und Schulen
• Medienhinweise (Bücher, Filme, Artikel usw.) 

Aktuelle Hinweise auf Veranstaltungen und Medienbeiträge: 
fb.me/trakine

Ansprechpartner_innen:
Eltern und andere Sorgeberechtigte können via E-Mail Kontakt zu El-
ternberater_innen unseres Vereins aufnehmen. In einem persönlichen 
telefonischen Erstgespräch informieren wir über unser Angebot der Be-
ratung und Vernetzung im Forum. Das geschlossene Elternforum dient 
als Plattform für die Kontaktaufnahme und den Austausch mit anderen 
Eltern von trans*Kindern: elternberatung@trans-kinder-netz.de 

Bei Fragen zu Schulalltag oder Fortbildung von Pädagog_innen und 
Erzieher_innen in Schulen und Kitas wenden Sie sich bitte an: 
schulberatung@trans-kinder-netz.de 

Wenn du selbst trans*Kind oder Jugendliche_r bist, Fragen hast oder 
Hilfe von anderen Kindern /Jugendlichen wünschst, kannst du dich 
an folgende E-Mail-Adresse wenden: 
KiJu-Info@trans-kinder-netz.de

Bei weiteren Anliegen oder Anfragen:
info@trans-kinder-netz.de 

oeffentlichkeitsarbeit@trans-kinder-netz.de

familien-wuerzburg@trans-kinder-netz.de

TRANS-KINDER-NETZ e.V.

Ein Verein von Eltern von trans*Kindern
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Gedankensprung – 
Die gute alte Zeit
Inzwischen habe ich genug Erinnerungen ange-
sammelt, um auch gelegentlich zurückzuschauen 
und zu sagen „Ach, früher...“. Wobei ich damit 
nicht an irgendwelche ominösen, goldenen Zeiten 
zurückdenke, als die Welt noch jung war. Ich 
schaue zurück und sehe den Unterschied zu heute. 
Ohne das groß zu werten. Mein Leben ist gut und 
in manchen Punkten sogar besser als früher. Es ist 
einfach anders.

Zum Beispiel habe ich die freie Zeit im Lock-
down genutzt und habe alte Bilder durchgesehen. 
Auf manchen war das WuF noch vor den diversen 
Umbauten zu sehen – orangefarbene Wände und 
Holzverkleidung in dunkelbraun – das vermisse 
ich definitiv nicht. Aber die Menschen, die auf 
den Bildern zu sehen sind! Wie oft wir uns früher 
getroffen haben. Wir waren auf fast jeder Party, 
abends oft im WuF, im Sommer am Main oder 
im Ringpark, wir waren essen oder Cocktails trin-
ken, oder im Kino. Das ist leider – und das war 
schon vor Corona so – nicht mehr so häufig der 
Fall. Manche sind nach dem Studium weggezo-
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gen. Andere sind in Beziehungen und/oder haben 
Kinder. Die, die als Studierende viel Zeit hatten, 
sind jetzt berufstätig. Manche arbeiten früh, an-
dere spät. Wir sind erwachsen geworden und die 
Lebensrhythmen haben sich verändert und sind 
weniger kompatibel. Wir sind keine 20 mehr, als 
man auch mal mit drei, vier Stunden Schlaf aus-
kam. Heute müssen wir oft früh raus und bleiben 
abends daheim.

Ich selbst habe zum Beispiel inzwischen kein Auto 
mehr, also komme ich nicht mehr so schnell an 
Punkte außerhalb der Stadt. Ich habe eine Fern-
beziehung und bin am Wochenende oft weg. Ich 
habe andere Arbeitszeiten und bin nicht mehr je-
den Abend zuhause. Das macht mein Leben nicht 
schlecht, nur anders.

Vielleicht – hoffentlich – wird es irgendwann wie-
der wie früher. In jedem Fall bleiben die Erinne-
rungen, die Freundschaften, die Verbindung. Das 
ist das wichtigste.
(ab)



2. WuF-Radtour 2021 
 

Radeln im westlichen Landkreis Würzburg 
am Samstag, 19. Juni 2021

 
 

 

Die insgesamt ca. 50 km lange 
Radtour führt uns durch den 
westlichen Landkreis Würzburg 
bis nach Unterleinach. 
Hinweis: Die Radtour ist nur für 
Menschen ohne Handycap ge-
eignet! 
 
Wir starten mit unserer 
Tagestour um 10.30 Uhr am 
WuF-Zentrum. 
 
Über den Leistengrund und die 
Zeller Waldspitze erreichen wir 
Waldbüttelbrunn. Von dort aus 
fahren wir auf dem Aalbach-
Radweg weiter und haben die 
Möglichkeit uns das von 
Balthasar Neumann geplante, 
aber nie fertiggestellte fürst-
bischöfliche Jagdschloss 
anzuschauen. 
Über Mädelhofen und Roßbrunn 
radeln wir weiter. Kurz vor 
Uettingen zweigen wir Richtung 
Greußenheim ab. Vorbei am 
sog. Gaigelskreuz erreichen wir 
den Johannishof. 

 
Radweg hinter Greußenheim 

 
Hier geht es nun steil bergab 
nach Unterleinach. Über den 
Eschberg nehmen wir Kurs auf 
Erlabrunn und fahren auf dem 
Mainradweg wieder zurück nach 
Würzburg. 
 
Die Rückkunft in Würzburg  
richtet sich je nach Anzahl und 
Interesse der Teilnehmer*innen 
an den kulturellen Denkmälern, 
die an unserer Radtour liegen. 
 
Bitte Brotzeit und Trinken mit-
nehmen. Schriftliche Anmeldung 
bitte bis 13. Juni 2021 an: 
wufradtouren@gmail.com 
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HIV/Syphilis-Schnelltestangebot
- jetzt auch in Schweinfurt

Wir freuen uns, unser Testangebot nun auch auf Schweinfurt 
ausweiten zu können. Jeden 4. Dienstag im Monat habt ihr die 
Möglichkeit, euch in der Zeit von 17.30 bis 19 Uhr beraten 
und auf HIV und Syphilis testen zu lassen. Ihr könnt ohne 
Anmeldung vorbeikommen. Der Test ist anonym und kostet 
10 €. Der Testabend findet in den neuen Räumlichkeiten der 
Casa Vielfalt statt, St.-Anton-Straße 8, 97422 Schweinfurt. 
Der erste Termin ist für den 22. Juni geplant. Angesichts der 
schwankenden Corona-Lage kann es dazu kommen, dass wir 
kurzfristig absagen müssen. Bitte informiert euch vorher auf 
unserer Homepage über mögliche Änderungen: 
www.aidsberatung-unterfranken.de

Wie bisher, könnt ihr euch auch bei uns in der Beratungsstelle 
in Würzburg zu unseren Öffnungszeiten testen lassen. Verein-
bart dafür bitte einen Termin vorab (Telefon: 0931 386 58200). 
Wenn Du berufstätig bist, können wir auch einen Termin am 
Abend ausmachen. Die geltenden Hygieneregeln sind zu be-
achten. Wir sind im 2. Obergeschoss im Matthias-Ehrenfried-
Haus, Bahnhofstraße 4-6, 97070 Würzburg. Weitere Informa-
tionen zu unseren Angeboten, wie auch zu den Themen HIV, 
STIs oder PrEP, erhaltet ihr auf unserer Homepage. (fp)
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Hannchen-Mehrzweck-       Stiftung
Wie schon 2020, so hat uns auch in diesem Jahr die Hannchen-Mehr-
zweck-Stiftung mit einem großzügigen Zuschuss geholfen, durch das 
zweite Coronajahr zu kommen.
Von daher ist es an der Zeit, ein ganz herzliches Dankeschön auszuspre-
chen und die Stiftung und deren Stifter etwas näher vorzustellen.

ihm 1993 der Preis Rosa Courage in 
Osnabrück und im gleichen Jahr die 
Römer-Plakette der Stadt Frankfurt 
verliehen. Im Jahr 2000 erhielt 
Andreas Meyer-Hanno für sein Le-
benswerk das Bundesverdienstkreuz. 
Andreas Meyer-Hanno starb am 6. 
September 2006.

„Als ich 1991 die Hannchen-Mehr-
zweck-Stiftung gründete, […] wollte 
ich einen Beitrag dazu leisten, dass 
Schwule und Lesben ihre Projekte und 
Initiativen aus eigener Kraft auf die 
Beine stellen können“, so Meyer-
Hanno 2005. Diese Idee findet sich 
bis heute im Leitbild der Stiftung. 
Dort heißt es: „Die hms unterstützt 
Projekte, die darauf abzielen, hete-
rosexuell und zweigeschlechtlich ge-
prägte Geschlechter- und Sexualitäts-
normen (Heteronormativität) kritisch 
zu hinterfragen sowie rassistische und 
in jeder anderen Form diskriminie-
rende Diskurse und Praktiken (auch 

innerhalb der LGBTIQ-Bewegung) zu 
thematisieren.“  Ziel ist „Abbau von 
Diskriminierungen und Förderung 
der Akzeptanz von gleichgeschlechtli-
chen und anderen queeren Lebens-
weisen.“  Derzeit fördert die hms 
jährlich 20 bis 30 Projekte, die in 
einem breiten Spektrum in den 
Bereichen alternativer Wohn- und 
Lebensmodelle, in der sozialen 
Arbeit, in der Aufklärungsarbeit, der 
wissenschaftlichen Forschung und 
im kulturellen Sektor angesiedelt 
sind. Insgesamt konnten bereits 
annähernd 600 Projekte unterstützt 
werden. Auch wir waren Teil davon 
und wollen uns noch einmal ganz 
herzlich dafür bedanken!

Der Text ist entnommen: 
hms-stiftung.de und aus der Selbst-
darstellungsbroschüre der hms.
Dort findet Ihr weitere Informati-
onen zur Stiftung und den mit ihr 
vernetzten Organisationen.
(hb)

Die gemeinnützige Stiftung, die 
ihren Sitz in Berlin hat, wurde 1991 
von Prof. Dr. Andreas Mayer-Hanno 
gegründet. Mayer-Hanno, 1932 
geboren, erlebte Diskriminierung 
als Sohn einer jüdischen Mutter 
und als Homosexueller. Nach dem 
Studium arbeitete er an zahlreichen 
Opernbühnen, bevor er 1976 Pro-
fessor an der Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst in Frankfurt 
wurde. Seit den 1970er Jahren en-
gagierte er sich für die Rechte von 
Schwulen und Lesben. So rief er un-
ter anderem 1979 mit weiteren ho-
mosexuellen Männern das schwule 
Theaterensemble Die Maintöchter  
ins Leben, war 1980 eines der Grün-
dungsmitglieder des Homosexuelle 
Selbsthilfe e.V. (HS) und arbeitete mit 
einer kleinen Gruppe für das Mahn-
mal Homosexuellenverfolgung in 
Frankfurt am Main (1989-1994). Für 
seine Verdienste um die Schwulene-
manzipation in Deutschland wurde 

hms Hannchen-Mehrzweck-Stiftung

hms Hannchen-Mehrzweck-Stiftung



QueerPodWürzburg
- Der Podcast von QueerPride Würzburg e.V.!

 
Christina, unser jüngstes Mitglied im CSD-Würz-
burg-Orga-Treffen und erst seit kurzem aktiv dabei, 
hatte vor ca. zwei Monaten die Idee zum QueerPod 
Würzburg. Die Teilnehmer*innen des CSD-Orga-
Treff waren schnell von ihrem Vorhaben überzeugt. 
Öffentlichkeitsarbeit, und damit queere Sichtbarkeit 
in der Gesellschaft, ist uns ganz wichtig.  

Gesagt getan – Dorie, Patrick und Heino aus dem 
Social Media/Presse-Team von Queer Pride Würz-
burg, begrüßten Christina in ihrer Gruppe. Christi-
na machte sich an die Arbeit. Und innerhalb einiger 
Wochen hatte sie ihr Projekt umgesetzt. So nebenbei 
hat sich Christina auf die Abi-Prüfungen vorbereitet 
– Chapeau!

QUEER-POD-WÜRZBURG 14  15 QUEER-POD-WÜRZBURG

Christina und ihre Gäste sprechen über queere Ver-
einsarbeit, Outing vor sich selbst und vor anderen 
und darüber, wie es ist, als queere Person alt zu wer-
den. Denn in der queeren Community gibt es nur 
wenig Austausch zwischen den Generationen, dabei 
könnten wir so viel voneinander lernen. Dafür ist 
jetzt Christina da: Sie ist 18 und fragt ihre alten und 
jungen Gäste: Wie sieht dein Leben aus, und wie ist 
es dazu gekommen?

Der QueerPodWürzburg ist seit Sonntag, 2. Mai 
2021, auf allen Medien zu hören, wo es podcasts gibt. 
Jeden Sonntag gibt es bis zum CSD-Würzburg vom 
25.-27. Juni 2021 eine neue Folge. Hör doch mal rein.

Viele Grüße,
Heino
Queer Pride Würzburg



Samstag 26.06.21 | 14 Uhr
Strassenfest mit Bühnenprogramm
Ort: Rathaus-Innenhof
Fink Bass, Kingz of Pop, Daniel Schumacher u.v.m.
(Alle Künstler*innen findest du auf den Seiten 20/21 & 24/25) 
 

Sonntag 27.06.21 | 10:30 Uhr
Queere Andacht
Ort: Gelände hinter der Umweltstation, Nigglweg 5

Freitag, 25.06.21 | 19 Uhr  
Politische Eröffnung im Wappensaal  
des Rathauses Würzburg
Grußwort: Oberbürgermeister Christian Schuchardt
Festredner*in: steht noch nicht fest 
 

Samstag 26.06.21 | 12 Uhr
Demozug durch die Innenstadt Würzburg
Treffpunkt: Rückermainstraße
Mit dabei u. a. Samba Osenga, Lillet Lube, Miss Cee u.v.m.

22 | WEGSTRECKE  WEGSTRECKE | 23

Bei hohen Inzidenzzahlen on-
line/vorab nochmal informieren 
auf www.queerpridewue.de

Start/Ende

geplante Strecke für den 
CSD-Demozug 2021

CSD WÜRZBURG 2021 16

CSD Würzburg 2021
Terminübersicht

Freitag, 25. Juni 2021 
19 Uhr - Politische Eröffnung 
im Rathaus Würzburg mit OB 
Christian Schuchardt

Samstag, 26. Juni 2021
12 Uhr - Demozug durch die 
Würzburger Innenstadt 
Treffpunkt Rückermainstraße,
mit dabei Samba Osenga, 
Lillet Lube, Miss Cee, u.v.m.

14 Uhr - Straßenfest mit Bühnen-
programm im Rathaus-Innenhof
mit Daniel Schumacher, Fink Bass, 
Miss Cee, Lillet Lube, Bärbärella, 
Luna Lube, Single by Sunday, 
Samba Osenga, Andi Klein & 
Candys, Kingz of Pop

Sonntag, 27. Juni 2021
10.30 Uhr - Queere Andacht 
auf dem Gelände der Umwelt-
station, Nigglweg 5
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Aus welcher Motivation heraus 
haben Sie dieses Buchprojekt 
begonnen?

Wir brauchen Vorbilder auf 
unserem Weg. Als ich mich 2017 
aufgemacht hatte, fand ich wenig 
Bücher, in denen Menschen von 
ihrem Weg erzählt hatten. 
YouTube ist für mich als etwas 
älterer und akademisch soziali-
sierter Mensch jetzt nicht meine 
vorrangige Informationsquelle. Ich 
merkte, wie wichtig für mich diese 
wenigen Vorbilder in Büchern 
waren. Nach dem großen Medie-
necho im Oktober 2017 hat der 
Claudius Verlag mir vorgeschla-

 „Gott geht mit“ – ein Inter-
view mit dem transidenten 
Pfarrer Sebastian Klee 
„ICH HABE IM SOMMER EINE GROSSE LEBENSENTSCHEIDUNG GETROF-
FEN…SEIT KINDERTAGEN WEISS ICH, DASS ICH IM FALSCHEN KÖRPER 
LEBE… ICH HABE BESCHLOSSEN, MICH AUFZUMACHEN, …ICH KANN NICHT 
MEHR ANDERS.“ MIT DIESEN WORTEN ERKLÄRT DER TRANSIDENTE PFAR-
RER SEBASTIAN KLEE AM SONNTAG, 29.10.2017 SEINER VERSAMMELTEN 
EVANGELISCHEN GEMEINDE IN VEITSHÖCHHEIM, DASS ER SEINEN WEI-
TEREN LEBENSWEG ALS MANN BEGEHEN MÖCHTE.  ZWEI JAHRE SPÄTER 
VERÖFFENTLICHT ER SEINE LEBENSGESCHICHTE ALS BUCH UNTER DEM TI-
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gen, dieses Projekt in Angriff zu 
nehmen, zumal es mit kirchlichem 
Hintergrund noch nichts in diese 
Richtung gab. Für mich war es 
eine großartige Einladung, mein 
durchaus verworrenes Leben im 
Ganzen erzählen und vielleicht 
auch endlich verstehen zu können. 
Daniel Staffen-Quandt war ein 
hervorragender Partner in dem 
Projekt. Nach kurzem Überlegen 
habe ich zugestimmt und die 
Reaktionen auf das Buch geben 
mir bis heute recht. Schon einige 
haben dadurch den Mut gefunden 
haben, sich selbst auf den Weg zu 
machen.

Wann haben Sie für sich erkannt, 
dass Sie sich im „falschen“ Körper 
befinden und den Weg in ein neues 
Leben wagen wollen/ müssen?

Die erste Ahnung hatte ich im 
Kindergarten. Das Thema hat mich 
also schon 40 Jahre lang umgetrie-
ben, damals gab es im Frankenwald 
keine Worte dafür. Ein Schlüssel 
war vermutlich eine notwendige 
Gebärmutterentfernung Anfang 
2017. Ich hatte lange Angst, dass 
mich das vollkommen aus der 
Bahn werfen würde, weil dann 
nichts mehr in mir ist, was mich 
an Weiblichsein erinnern kann. 
Genau das Gegenteil ist passiert. 
Ich war endlich frei von diesen 
falschen Fährten meines Körpers. 
Im Frühjahr 2017 verdichteten 
sich die Fragen. Der finale Schlüs-
selmoment war ein Gottesdienst in 
der Nürnberger Lorenzkirche im 
Mai 2017. Die Pfarrerin begann 
mit mir vertrauen Worten: „Wir 
sind zusammengekommen, um 
miteinander Gottesdienst zu fei-
ern, als Junge und Alte, als Männer 
und Frauen, …“ in dem Moment 
stand es mir klar vor Augen. In 
einer Lesung kam der Satz aus 
dem Jesajabuch vor: „Ich kannte 
dich, ehe ich dich im Mutterleib 
gemacht habe.“ Ich bin nach dem 

Gottesdienst noch lange in der 
Kirche geblieben und habe dieses 
Gefühl in mir gehabt, endlich da 
angekommen zu sein, wo ich schon 
immer hingehörte. Als ich dann 
aus dem Sommerurlaub zurück 
kam, in dem ich mich ausprobieren 
konnte, habe ich fast den Rückweg 
nicht mehr geschafft. Da war für 
mich klar: ich kann nicht mehr 
anders. Ich muss mich auf den 
Weg machen.

Welche Bedeutung hat(te) Ihr 
Glaube zu Gott, Ihre „Behei-
matung“ in der evangelischen 
Kirche für das Bestreiten dieses 
Lebenswegs?

Irgendwann in meinem Studi-
um habe ich für mich zu dem 
tragenden Grund gefunden „Gott 
geht mit“. Das hat mich durch alle 
Zeiten, Höhen und Tiefen getra-
gen. Ich staune heute noch, dass 
es daran nie Zweifel gab. Auch die 
Frage „warum“ spielte tatsächlich 
nie eine Rolle, obwohl es genug 
Anlässe gab. Ich konnte mich auf 
dieses Grundvertrauen verlassen: 
Gott geht mit.

Welche Unterstützung haben Sie 
konkret durch Ihre Landeskirche 
erfahren?
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Die Landeskirche, in Person von 
Regionalbischöfin Gisela Bornow-
ski, und auch die Personalabteilung 
haben mich von Anfang an sehr 
offen und ermutigend begleitet 
sowie aktiv unterstützt. Das hat 
mir den Rücken freigehalten 
und auch dem Kirchenvorstand 
in meiner Gemeinde Rückhalt 
gegeben, mit mir weiter zusam-
men zu arbeiten und mich zu 
begleiten. Ich wusste von Beginn 
an, dass ich Pfarrer bleiben kann, 
vielleicht nicht in Veitshöchheim, 
aber in der Landeskirche. Beim 
Weg in die Öffentlichkeit waren 
der evangelische Pressedienst und 
das Pressereferat der Landeskirche 
wichtige Begleiter.

Wie erging es Ihnen vor/nach 
Ihrem öffentlichen Outing im Ok-
tober 2017 vor Ihrer Gemeinde?

Es gab zwar nicht wenige im 
Gottesdienst, die Bescheid wuss-
ten, trotzdem war die Nervosität 
vorher groß und ich war maximal 
angespannt. Denn mit diesem 
Schritt gab es kein Zurück mehr. 
Ich hatte zwar viel geplant, aber 
die Reaktion meiner Gemeinde 
und der Öffentlichkeit hatte ich 
nicht in der Hand. Während des 
Gottesdienstes konnte ich das 

komplett ausblenden. Aber nach 
dem letzten Orgelton war alles 
wieder da. Umso erleichteter war 
ich, dass die Menschen nach einer 
kurzen Schweigesekunde spontan 
applaudierten und aufgestanden 
waren. Das war Gänsehaut pur. An 
dieser grundsätzlichen Unterstüt-
zung hat sich in der Zeit danach 
auch nichts geändert.

Eine ziemliche Unbekannte war 
die Reaktion der Medien. Um 12 
Uhr ging die Meldung vom epd 
über den Ticker, um 12.30 Uhr war 
ich Headline auf der Internetseite 
einer großen Boulevardzeitung. Es 
folgten Radio, Fernsehen, bundes-
weite Presse, zum Teil bis nach Ös-
terreich. Diese Berichterstattung 
hat man nicht in der Hand. Aber 
auch hier bin ich durchgängig auf 
Wohlwollen gestoßen. Die ersten 
Tage danach im Dorf waren von 
Anspannung geprägt. Ich denke an 
den freundlichen Blick der Kassie-
rerin im Supermarkt, die sich mit 
mir gefreut hatte. Mit jedem Tag, 
jedem freundlichen Blick, jedem 
Schulterklopfen wurde es leichter. 
Ich habe damals gesagt, dass ich 
noch nie so glücklich in meinem 
Leben war wie an diesem Tag. 
Worte reichen nicht aus, um zu 
beschreiben, wie es mir ging.

Wie fielen die weiteren Reakti-
onen in Ihrem Umfeld aus?

Die Reaktionen waren oft sehr 
ähnlich, sie gratulierten mir 
zu dem Mut und meinten, sie 
hätten mich noch nie so ruhig 
und ausgeglichen erlebt. Manche 
sagten auch, dass es sich für sie 
viel stimmiger anfühlt, mich als 
Mann zu sehen – als hätte man 
es immer geahnt. Auch die Kon-
fis und die Schüler:innen sind 
sehr souverän damit umgegangen. 
Gerade den Konfis muss ich da 
ein großes Kompliment machen. 

Für 13-/14-jährige ist das schon 
eine Herausforderung. Manche 
berichteten mir später, dass sie sich 
in der Schule dumme Sprüche 
anhören mussten, sie sich aber 
selbstverständlich vor mich gestellt 
hatten. Das war großartig.

Gab es bei all dem großen 
Medienecho auch negative Reak-
tionen oder gar Anfeindungen?

Ich würde lügen wenn ich sage, 
es gab nichts. Aber es war sehr 
übersichtlich. Wichtig war 
sicher, dass die Landeskirche ihre 



Unterstützung zugesagt hatte. 
Manche in der Gemeinde haben 
sich etwas schwergetan. Aber mit 
zunehmender Dauer verlor sich die 
Unsicherheit. Ich wusste mich von 
Kolleg:innen beider Kirchen unter-
stützt, die Bürgermeister standen 
zu mir. Da gab es dann kaum eine 
Angriffsfläche. Im Internet war 
das etwas anders. Unter einem 
Artikel der Süddeutschen gab es 
ziemlich üblen Hass, bis hin zur 
Todesdrohung. Der wurde aber 
gut und schnell von der Facebook-
Redaktion der Zeitung in die 
Schranken verwiesen. Man muss 
dazu sagen, dass ich auf vielen 
verschiedenen Ebenen gerade für 
die Social-Media-Seiten kleine 
Unterstützernetzwerke hatte, die 
im Zweifelsfall losgelaufen wären. 
Sie mussten aber wenig eingreifen.

Sie schreiben von einem Vorgang 
der „Häutung“, einem „Durchbei-
ßen“, verwenden in Ihrem Buch 
die „Raupen-Metapher“. Würden 
Sie sagen, dass der Schmetterling 
Sebastian Klee jetzt das Leben 
erblickt hat, oder liegt Ihnen die 
„Auferstehungs-Metapher“ näher?

Ich finde daran vor allem den 
Aspekt der Verwandlung wichtig. 
Die Raupe verwandelt sich ja auch 

grundlegend in ihrer Gestalt. Es ist 
für mich eher eine Mischung aus 
Auferstehung und Verwandlung. 
In Summe ist es der Durchbruch 
zu meinem wahren Ich.

Neben Erfahrungsberichten (un-
ter anderem aus der Ich-Perspekti-
ve) finden sich in Ihrem Buch auch 
eigene – sehr berührende – ly-
rische Texte/ Zeilen. Wie wichtig 
waren und sind für Sie die Welt 
der Bücher und das Schreiben?

Von meiner Ausbildung her bin 
ich ja ein Mensch des Wortes, 
bezeichne mich gern auch als 
Worthandwerker. Bis heute bilde 
ich mich in Schreibtechniken im-
mer weiter fort und merke, wie mir 
das hilft, meine eigenen Gedanken 
und Gefühle zu ordnen. Lyrik 
hat ihre ganz eigenen Regeln und 
Freiheiten. Es gab Zeiten, da habe 
ich diese Sprache sehr intensiv ge-
braucht, um annähernd ausdrücken 
zu können, was in mir passiert. Der 
Prologtext zu meinem LyrikBlog 
(www.seidenwolf.wordpress.com) 
nimmt das auf: „Lyrik scheint mir 
die einzige angemessene Form des 
Formulierens, die es mir ermög-
licht, den hochkonzentrierten 
Brühwürfel, genannt Leben, den 
mir der Tag und die Nacht stets 

aufs Neue hinwerfen, in Worte zu 
fassen, in der Hoffnung, dass der 
Strom des Lebens lang genug, dass 
die Ströme lebendigen Wassers 
reichlich genug fließen werden, um 
diese auflösen und verarbeiten zu 
können.“ Heute kann ich sagen: ja, 
es ist genug Wasser geflossen.

Ihr Buch enthält auch immer 
wieder deutlich kritische Töne 
zum Anerkennungsverfahren. In 
welchen Bereichen wünschen Sie 
sich hier konkret Änderungen?  

Das Verfahren zur Namensän-
derung ist extrem zeitaufwändig 
und umstritten. Man muss sich 
den Fragen von zwei fremden 
Gutachtern stellen, die sehr 
persönlich werden, bei manchen 
fragt man sich auch, was diese mit 
Transidentität zu tun haben. Am 
Ende kommt es trotzdem auf die 
eigene Überzeugungskraft an. Ich 
gehöre nicht zu denen, die das 
ins völlig eigene Belieben stellen 
wollen. Ich halte Beratung auf dem 
Weg immer wieder für wichtig. 
Aber ich könnte mir eine Regelung 
ähnlich zum § 218 vorstellen. Zwei 
unabhängige Beratungen müssen 
nachgewiesen werden, und beide 
müssen den Weg befürworten. 
Ich hatte für unterschiedliche 

rechtliche und medizinische 
Schritte vier psychiatrische Gut-
achten gebraucht, die ich alle selbst 
bezahlen musste. Das wird sehr 
schnell vierstellig. Diese Hürden 
sind definitiv zu hoch. Es braucht 
mehr Mut, individuelle Wege zu 
ermöglichen und nicht alle nach 
Schema F zu behandeln, so wie es 
in vielen anderen medizinischen 
Fachgebieten gang und gäbe ist.

Was/wer hat Ihnen auf dem Weg 
zu Ihrer Transition geholfen?

Aus mir selbst heraus war es ein 
unbändiger Wille zu leben. Es gab 
Zeiten, in denen ich sehr nah dran 
war, mein Leben zu beenden. Aber 
irgendetwas in mir war so stark, 
sich mit aller Macht dagegen zu 
stemmen. Dafür bin ich unend-
lich dankbar. Es waren vor allem 
Menschen an meiner Seite, die 
mich begleitet haben. Susanne 
Wildfeuer und Birgit Mattausch, 
die geduldig da waren und zu-
hörten, mich in Krisen auffingen. 
Zwischen 2013 und 2016 war ich 
länger in psychotherapeutischer 
Behandlung. Susanne Liedke hat 
einen großen Anteil daran, dass 
ich heute da bin, wo ich bin. Und 
natürlich Johanna Klee. Wir haben 
uns 2017 in einem Seminar, das 
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gleichzeitig mein erstes Outing vor 
fremden Personen war, kennenge-
lernt. Seit April 2018 sind wir ein 
Paar und inzwischen verheiratet. 
Sie begleitet und unterstützt mich 
bis auf den heutigen Tag durch 
mein Leben und durch alle recht-
lichen und medizinischen Schritte, 
die auf dem Transweg nötig sind.

Was würden Sie Menschen (vor 
allem Angehörigen einer Reli-
gionsgemeinschaft/Kirche) ent-
gegnen, die der Auffassung sind, 
dass Queerness und Glaube nicht 
zusammengehen können?

Ich würde ihnen erstmal sehr 
genau zuhören, wo ihre Bedenken 
herkommen. Manchmal stecken 
einfach Ängste dahinter, manch-
mal Halb- und Unwissen. Das 
kann abgebaut werden. Und dann 
würde ich ihnen Mut machen, 
der Kreativität Gottes eine ganze 
Menge zuzutrauen. Wenn ich mir 
allein die Vielfalt bei Pflanzen und 
Schmetterlingen anschaue, glaube 
ich, dass wir mit der Entdeckung 
des Menschen noch lange nicht 
fertig sind.

Was möchten Sie zum Abschluss 
queeren/transidenten Menschen 
mit auf den Weg geben/raten?

Bleibt mutig und traut euch zu 
euch selbst. Und umgebt euch mit 
Menschen, die es gut mit euch 
meinen.

Herzlichen Dank für das 
Interview!

WER DURCH DAS INTERVIEW 
NEUGIERIG GEWORDEN IST, DEM 
SEI DIE LEKTÜRE DER LEBENSGE-
SCHICHTE VON SEBASTIAN KLEE 
SEHR ZU EMPFEHLEN. „ENDLICH 
ICH“ (ERSCHIENEN 2019 NOCH UN-
TER SEBASTIAN WOLFRUM 2019 IM 
CLAUDIUS VERLAG) IST EIN BERÜH-
RENDES – UND AN EINIGEN STELLEN 
(TRIGGER-WARNUNG!) AUCH SEHR 
AUFWÜHLENDES – BUCH, DAS, 
IN EINEM CO-WORKING-PROZESS 
ENTSTANDEN, AUS EINER DOPPELP-
ERSPEKTIVE ZWEI GESCHICHTEN 
MITEINANDER VERFLECHTET. 
DAZWISCHEN FINDEN SICH IMMER 
WIEDER LYRISCHE TEXTE, WELCHE 
DIE EMPFINDUNGEN VON SEBAS-
TIAN KLEE IM PROZESS AUF DEM 
WEG ZU SICH SELBST ANSCHAULICH 
ERKENNEN LASSEN.  
(ka)
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Queer Eye - der Filmtipp:
„RuPaul´s Drag Race“

Reality TV – USA – OmU – 
12 Staffeln à 9 bis 15 Episoden à 40 bis 60 Min.

Wer vom Charme, dem Drama und 
der teilweise bizarren Optik von Drag 
Queens nicht genug bekommt, dem 
sei „RuPaul´s Drag Race“ wärmstens 
ans Herz gelegt.

Aber von Anfang an:
Am 17.11.1960 wurde in San Diego 
der junge RuPaul Andre Charles ge-
boren – Herzlichen Glückwunsch zum 
Sechzigsten, wo wir schon dabei sind!
[Anm. d. Redaktion: Aufgrund der coro-
nabedingten Pause wird der Artikel erst 
jetzt abgedruckt.]

Der junge RuPaul hatte eine arme, 
aber glückliche Kindheit und zog im 
zarten Alter von 15 nach Atlanta, um 
Theater zu studieren. Anfang der 90er 
Jahre wurde er zuerst in New York, 
dann in Amerika und schließlich welt-
weit als Drag Queen RuPaul bekannt. 

Durch seine zahlreichen Auftritte als 
Comedian, Sänger, Schauspieler und 
Moderator etablierte er sich schnell 
in der Unterhaltungsindustrie. Immer 

wieder zog er auch als Produzent im 
Hintergrund die Fäden.

1995 erhielt er einen Modelvertrag 
mit MAC Cosmetics und konnte 
dadurch seine Bekanntheit weiter 
steigern. Es folgten eine Biographie 
und eine Talkshow sowie diverse 
Musikprojekte, unter anderem mit 
Sir Elton John, und Gastauftritten in 
diversen Filmen.

Seit 2008 produziert und moderiert 
RuPaul die Reality-TV-Show „RuPaul´s 
Drag Race“. Neben der Moderation 
übernimmt er hier auch die Rolle 
der Hauptjurorin bei der Suche nach 
America´s Next Drag Superstar. 
Dabei wird einer Gruppe aus 12 bis14 
mehr oder weniger bekannten Drag 
Queens wöchentlich ein Aufgaben-
komplex („Challenge“) vorgegeben, 
der aus verschiedenen Elementen wie 
Gesang, Tanz, Schauspiel, komödi-
antischer Darstellung und natürlich 
Runway, also dem Defilee auf dem 
Laufsteg in einem oft selbst gefer-

tigten Outfit besteht. Jede Woche 
beurteilt die Jury - bestehend aus 
RuPaul, 2 festen Juror*innen und 1-2 
prominenten Gastjuror*innen – die 
Queens. Die beiden schlechtesten 
müssen gegeneinander antreten, die 
Verliererin muss gehen. Die vier letz-
ten Queens treten im großen Finale 
gegeneinander an, die Gewinnerin 
wird für ein Jahr zu America´s Next 
Drag Superstar gekrönt, erhält ein 
Preisgeld und eine Art Marketingver-
trag mit Sponsoren der Show und 
damit die Chance für eine weiterfüh-
rende Karriere. Aber auch schlechter 
platzierte Teilnehmerinnen erhalten 
durch die Teilnahme oft einen Karrie-
reschub.

Inzwischen gibt es 12 Staffeln und 
diverse Ableger, die erfolgreich im 
amerikanischen TV liefen und hier-
zulande mit Untertitel auf diversen 
Streamingplattformen verfügbar sind.

RuPaul und seine Queens haben 
sich weltweit eine enorme Fanbasis 
geschaffen, die Merchandise-Artikel 
kauft, Shows besucht und Musik 
erwirbt. Längst ist die am Anfang 
einfache Show ein international 
agierendes Unternehmen – woraus 
RuPaul nie einen Hehl gemacht hat. 
Weltweit hat Drag durch die Show ei-
nen Boom erlebt, viele junge Schwule 

genießen und feiern das Spiel, in eine 
andere Rolle zu schlüpfen. Gleichzei-
tig finden sie eine Community, in der 
sie akzeptiert sind und die trotz aller 
Zickereien solidarisch ist, in der es für 
jeden eine Lücke gibt – egal ob „Fishy“ 
(extrem weiblich), Avantgarde oder 
Comedy. Getragen wird das Konzept 
auch von einer gemeinsamen Sprache 
und einfachen Schlagworten, die 
RuPaul in jeder Sendung wiederholt, 
z.B. „Charisma, Einzigartigkeit, Mut, 
Talent“, „Wenn du dich selbst nicht 
lieben kannst, wie zur Hölle willst du 
jemand anderen lieben?“

Egal ob als Unterhaltung, Inspiration 
oder als Teil einer Gemeinschaft, das 
„Drag Race“ ist auf vielen Ebenen an-
sprechend und lohnt einen näheren 
Blick. Aaaabsoluteley! (ab)
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D I G I TA L E  A N G E B O T E  I M  J U N I  u n d  J U L I

SA  05.06.  16:15 
Trans-Ident 
Der Treff von Transmenschen und An-
gehörigen – vorerst digital via Zoom, 
Kontakt bei Fragen:
Sarah@Trans-Ident.de

MI  02.06.  20–22:00
Rosa-Hilfe-Beratung
bei Fragen aus dem schwulen Leben

(0931) 19 446 und per What`s App,
PlanetRomeo, DBNA, Facebook 
und GayRoyal

MI  09.06.  20–22:00
Rosa-Hilfe-Beratung
Kontakt unter www.rosa-hilfe.de

MI  16.06.  20–22:00
Rosa-Hilfe-Beratung
Kontakt unter www.rosa-hilfe.de

MI  23.06.  20–22:00
Rosa-Hilfe-Beratung
bei Fragen aus dem schwulen Leben

(0931) 19 446 und per What`s App,
PlanetRomeo, DBNA, Facebook 
und GayRoyal

MI  30.06.  20–22:00
Rosa-Hilfe-Beratung
Kontakt unter www.rosa-hilfe.de

SA  03.07.  16:15 
Trans-Ident 
Der Treff von Transmenschen und An-
gehörigen – vorerst digital via Zoom, 
Kontakt bei Fragen:
Sarah@Trans-Ident.de

MI  07.07.  20–22:00
Rosa-Hilfe-Beratung
Kontakt unter www.rosa-hilfe.de

MI  14.07.  20–22:00
Rosa-Hilfe-Beratung
bei Fragen aus dem schwulen Leben

(0931) 19 446 und per What`s App,
PlanetRomeo, DBNA, Facebook 
und GayRoyal

MI  21.07.  20–22:00
Rosa-Hilfe-Beratung
Kontakt unter www.rosa-hilfe.de

MI  28.07.  20–22:00
Rosa-Hilfe-Beratung
Kontakt unter www.rosa-hilfe.de

AKTUELLE INFOS AUF INSTAGRAM, 
FACEBOOK ODER WUFZENTRUM.DE

Rätselseite
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Ich unterstütze mit meinem Beitritt in den WuF e.V.  – Schwulesbisches 
Zentrum Würzburg die Arbeit des Vereins und möchte Mitglied werden.  

Name, Vorname: ______________________________________________

Straße: ______________________________________________________

PLZ, Wohnort: ________________________________________________

EMail: _______________________________________________________

Telefon: ________________________ Geburtsdatum: ________________

Beitragshöhe:        4 €         6 €         10 €         anderer Betrag: ______€
(Monatsbeitrag mind. 4 € inkl. ermäßigtem Eintritt zur GayDisco und 
– wenn nicht anders gewünscht – Zusendung des wufmag.  
Wir freuen uns über jede freiwillige Beitragserhöhung.)

Einzugsermächtigung: 
Hiermit ermächtige ich den WuF e.V. widerruflich, die von mir zu entrich-
tenden Mitgliedsbeiträge vierteljährlich bei Fälligkeit zu Lasten meines 
Kontos mittels Lastschrift einzuziehen. 

BIC: __________________   IBAN: ________________________________

Kreditinstitut: ________________________________________________

      Ja, ich möchte den Newsletter erhalten.

      Hiermit will ich das wufmag nur als Onlineausgabe erhalten.

Ich erkenne die Satzung des WuF e.V. in ihrer aktuell gültigen Fassung an.
Die Mitgliedschaft beginnt zum jeweiligen Ersten des Folgemonats.

Ort, Datum: ______________________ Unterschrift:__________________

Mitgliedsantrag  
des WuF-Zentrums
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Ort:
CASA VIELFALt 
ST.-ANTON-STRASSE 8 
97422 SCHWEINFURT 

+  
Verschaffen 
Sie sich 
Klarheit

n ANONym 

n OHNE ANmEldUNg
n mIT TESTbERATUNg 

 

DIENStAG, 22.06.2021
DIENStAG, 27.07.2021
DIENStAG, 24.08.2021
DIENStAG, 28.09.2021

17.30 - 19.00 Uhr

KOSTENbEITRAg 10,- €

hIV-Schnelltest 
Ergebnis sofort.

Syphilis-Schnelltest 
Ergebnis sofort.


